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LIEBE LESER
seit dem Februar liegt der von der Firma Hayek Engineering im Auftrag der
Schweizerischen Radio- und Fernsehgesellschaft (SRG) erarbeitete «Vorschlag zur Funktion

und Struktur der Trägerschaft SRG», der sogenannte Hayek-Bericht II, vor.
Dieser Vorschlag ist eine sehr brauchbare Diskussionsgrundlage, um die SRG im
Hinblick auf eine grössere Effizienz und klarere Kompetenzordnung auf eine breitere,
demokratischere Basis abzustützen. Die Diskussion und Realisierung dieser
Reorganisation ist nun keinesfalls nur eine SRG-interne Angelegenheit, da Radio und
Fernsehen eine Sache der Allgemeinheit sind und wichtige gesamtgesellschaftliche
Aspekte aufweisen. Um eine breitere Öffentlichkeit über diese Probleme zu informieren

und im Hinblick auf die Beratung des Verfassungsartikels Radio und Fernsehen
durch die eidgenössischen Räte in der Septembersession, haben die Chefredaktionen

der «Basler Nachrichten», des «Bund», des «Tages-Anzeiger» und der «Weltwoche»

in Zusammenarbeit mit dem Gottlieb Duttweiler-Institut in Rüschlikon am
5.September zu einer Arbeitstagung «Radio und Fernsehen: Macht der SRG -
Ohnmacht des Publikums» eingeladen. Dabei ergab sich für Politiker (es war
allerdings kein Ständerat und nur ein Dreiundreissigstel des Nationalrates anwesend),
Vertreter gesellschaftlich relevanter Institutionen, Presseleute und Vertreter der SRG
und der Programmschaffenden die willkommene Gelegenheit, Fragen und Probleme
der komplexen Materie zu behandeln, die einen Fernsehmann unter den Teilnehmern
in den resignierenden Stossseufzer ausbrechen liess: «Das bekommt ihr nie in den
Griff!»
Trotz dieser für Unvertraute abschreckenden Kompliziertheit des ganzen
Reorganisationskomplexes waren die Teilnehmer dieser Tagung mehrheitlich der Meinung,
dass die SRG-Reorganisation nicht nur in privilegierten Gruppen, sondern durch ein
Vernehmlassungsverfahren auf möglichst breiter Basis diskutiert werden sollte. Mir
scheint, dass Radio und Fernsehen hier in eigener Sache selbst eine gewichtige
Aufgabe zu erfüllen haben. Es ist durchaus verständlich, wenn das Fernsehen bisher
im Vorfeld der Parlamentsdiskussion um den Verfassungsartikel Zurückhaltung übte,
um sich nicht dem Vorwurf der Manipulation und Präjudizierung auszusetzen. Im
Hinblick auf die Abstimmung und die Gesetzgebung haben jedoch die beiden
Medien, insbesondere auch das Fernsehen, eine wichtige Informationsaufgabe zu
erfüllen, die sie nicht der Presse allein überlassen sollten. Dem Vernehmen nach sind
denn auch entsprechende Sendungen geplant.
Da es sich um eine eher trockene theoretische Materie handelt, stellt sich die keineswegs

leicht zu lösende Frage nach einer fernsehgerechten Darstellung, die eine
breitere Öffentlichkeit interessieren und vordem Bildschirm festhalten kann. Es ist zu
hoffen, dass man sich zur Gestaltung etwas einfallen lässt und nicht einfach in einem
der bestehenden Sendegefässe zu Randzeiten einige Spezialisten zusammensetzt
und juristische Haarspaltereien treiben lässt. Die Sache ist wichtig genug, dass sie
ins Hauptabendprogramm gehört, auch auf die Gefahr hin, einige Zuschauer an
ausländische Programme zu verlieren. Man wird sich nicht allzu sehr in graue Theorien

verlieren dürfen, sondern von konkreten Fällen ausgehen müssen, um beispielsweise

die Frage der SRG-internen oder -externen Beschwerdeinstanz klar und
verständlich vor Augen zu führen. Dazu bedarf es der intensiven Zusammenarbeit der
heutigen SRG-Instanzen, ihrer Mitgliedgesellschaften und der Programmschaffenden.

Nur so, scheint mir, ist Gewähr geboten, dass auch dxas Volk, das schliesslich als
Gesetzgeber über den Verfassungsartikel zu befinden hat, die Sache in den Griff
bekommt.

Mit freundlichen Grüssen
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